
den,,König der Sinti-Geiger"
GLücKsBuRG Nicht nur flir Freunde
des Jaz z hatte der Lions-Club Angeln am
Dienstag im clücksburger Schloss ei
nen unvergesslichen Abend unter dem
Titel ,,Beseelte Känge der weltmusik"
organisiert. Denn die seit fijnf Jahren
bei Wohltätigkeitskonzerten der Lions
auftretenden ,,Jazz Romances" von Pe-
ter Baumann brachten diesmal Martin
weiss mit. Der 50 jährige ,,König der
Sinti Geiger" und fijr seinen Gwsi-Jazz
mit dem europäschen Kulturpreis und
dem Ehrendokortitel ausgezeichnete
Enl(elsohn von Django Reinhardt riss
sein nordisches Publikum zu regelrech
ten Begeisterungsstiirmen hin. Die Au
gen von Lions-Club-Präsident Wolf-
gang Tiersch leuchteten: ,,Ein absolutes
Highlightl"

Der Name Dj ango Reinhardt wurde an
diesemAbend nur selten erw:ilnt, doch
dieser Mitbegründer des Europäschen
Jazz (+ 1953) hätte gut als Motto dieses
Abends gelten können. ,,Beseelte Klän-
ge der Weltmusik und ein Feuerwerk
des Sinti-Jazz" würen auch ein Titel für
das Lebenswerk des Jazz cenies gewe
sen. Django Reinhardt, der als ein Gitar
rengenie gilt, hat viele Klassiker ver-
jazzt, und mit Kting€n aus aller welt in
seinen unvergessenen Kompositionen
den Menschen zu neuen Hörerlebnis-
sen verholfen. So zum Beispiel auch mit
dem an diesem Abend gespielten
,,Troublant Bolero". Der berülmte Opa
wäre sicherlich stolz auf seinen Enkel
gewesen, der seine Vioiine perlen, flüs-
tem,jubilieren und schluchzen ließ, als
sei sein Hee an das Instrument ange

Ebenso wie der croß ter spielte
weiss elektronisch verstärlit, was bei
den Gitarrensoli manchmal zu störcn-

Begeisterungsstürme für

den Nebengeräuschen flihrte, aber
durch Leichtigkeit,technischeVersiert
heit, Herzensw:irme und volkomme-
nen Ausgereiftheit schnell vergessen
werden konnte. weiss hat übrigens nie
Noten erlemt, er kann sich auJ sein ab
solutes cehör und seinen Kopf verlas
sen, der Tonfolgen sofort abspeicheft
und natiirlich aüfdas musilalische E$e
seiner berülmten vorf abren.

Ohne Starallüren lieute sich Weiss,
der begehrter Begleiter der croßen der
Musikwelt ist und Konzertsäle in aller
welt iilh, über den bis auf clen letzten
Platz besetzten Saal im c]ücksburyer
Schloss: ,,Ich finde das echt tol, dass Ibr
so zahlreich hier seid." Und belohnte
sein jubelndes Pl]blikum nit seiner|J Ar
mngement von,,Sweet ceorgia Biown".
,;warm gespielt" hattien zuvor der Pia-
nlst Manfied Kullmann, seine Kollegen
PeterBaumann an den Dlums und Die-

/

ter cützkoq die Berliner Bass-Leg€nd€.
Kulimann hatte die meisten Arrange-
ments komponiert und aü diesem
Abend in bester Django-Reinhardt-Tra
dition klassische Musi} ve4azzt. So be-
kamen Liszt, Bach und Schumann ein
neues Tempo, \Äurden verft€mdet, aber
waren immer wieder zu erkeruren durch
,,Zitate".

Klar, dass die Musiker von ihrem be
geistenen Publikum trotz fortgeschrit
tener Stunde erst nach zwei Zugaben
entlassenwurden. Der Lions-Club kann
sich nun über die Erlöse lieuen, die der
JugendfördenDg und fijr Hifeleistun
gen in der Region zul Verfügung stehen-
(immerhin waren das 85000 Euro in
den fünf vergangenen Jahren). Prijsi-
dent Tiench steht jetzt vor der schwie
rigen Frage, wie er dieses Benefizkon
zert im nächsten Jahr toppen kann.

InEalies K. Friebel

Mertin Weiss freute sich: "lch finde es echt toll. dass lhr so zahkeich hierseid."


